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Kardiovaskuläre Risiken
Herz-Kreislauf-Erkrankungen aus Speichelprobe identi� zierbar.

CALGARY – Durch eine spezielle Mundspülung un-
tersuchten Forscher den Zusammenhang zwischen 
weissen Blutkörperchen im Speichel und Hinweisen auf 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Hohe Werte korrelierten 
bei der Analyse mit eingeschränkter � ussvermittelter 
Dilatation, einem Frühindikator für schlechte arterielle 
Gesundheit. «Selbst bei jungen Erwachsenen könnten 
geringe Entzündungen im Mund die Herzgesundheit 
beeinträchtigen – eine Haupttodesursache in Nord-
amerika», so Dr. Trevor King von der Mount Royal Uni-
versity, Hauptautor der Studie.

Parodontitis wurde bereits zuvor mit Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen in Verbindung gebracht. Die Ver-
mutung: Entzündungsfaktoren gelangen über das Zahn-
� eisch ins Blut und schädigen das Gefässsystem. Die 
Wissenschaftler untersuchten junge, gesunde Men-
schen ohne diagnostizierte Zahn� eischprobleme, um 
den Zusammenhang zwischen Mundentzündungen 
und Herz-Kreislauf-Gesundheit zu erforschen.

Die Pulswellengeschwindigkeit und die � ussver-
mittelte Dilatation dienten als Schlüsselindikatoren für 
kardiovaskuläre Risiken. Eine hohe Anzahl weisser 
Blutkörperchen im Speichel hatte eine signi� kante Be-
ziehung zur schlechten Dilatation, was auf ein erhöhtes 
Risiko für Herz-Kreislauf-Erkrankungen hindeutet.

Die Forscher vermuten, dass Mundentzündungen 
die Fähigkeit der Arterien beein� ussen, Stickstoffmon-
oxid zu produzieren, das die Anpassung an Blut� uss-
veränderungen ermöglicht. «Optimale Mundhygiene 

ist empfohlen», so King, «aber diese 
Pilotstudie erfordert mehr Teilneh-

mer und Fokus auf verschiedene 
Entzündungsgrade für tiefere 

Einblicke.» Die Mundspü-
lung könnte als Entzün-
dungsmessinstrument bei 
Arzt- oder Zahnarztbesu-
chen dienen. 

Quelle: Frontiers
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TAICHUNG – Patienten mit gastroösophage-
aler Re� uxkrankheit (GERD) haben laut einer 
Studie ein erhöhtes Risiko für die Entwicklung 
einer Parodontitis.

Ein Forscherteam rund um Xin Li von der 
China Medical University in Taichung führte 
eine retrospektive Kohortenstudie durch, um 
den Zusammenhang zwischen GERD und dem 
nachfolgenden Parodontitisrisiko zu untersu-
chen. Die Studie wurde in der Fachzeitschrift 
Biomedicines veröffentlicht.

Für die Studie wurden epidemiologische 
Daten aus der Taiwan National Health Insurance 
Research Database von 2008 bis 2018 verwen-
det. Insgesamt 20’125 Teilnehmer mit einem 
Mindestalter von 40 Jahren wurden in die GERD-
Gruppe aufgenommen.

Die Forscher fanden heraus, dass die Inzi-
denzrate von Parodontitis bei Patienten mit 
GERD signi� kant höher war als bei Patienten 
ohne GERD. In Analysen, die nach Alter, Ge-
schlecht, Vorhandensein und Fehlen von Ko-
morbidität unterteilt waren, hatten Patienten 
mit GERD ein höheres Risiko für Parodontitis 
im Vergleich zu Teilnehmern ohne GERD. «Kli-
niker sollten der Entwicklung einer Parodonti-
tis mehr Aufmerksamkeit schenken, während 
sie sich um Patienten mit GERD kümmern», 
schreiben die Autoren. «Andererseits könnten 
Zahnärzte GERD als Ätiologie einer ungeklär-
ten Parodontitis betrachten.» 

Quelle: medicalxpress.com

CARDIFF – In einer aktuellen Studie im Jour-
nal of Medical Microbiology entnahmen For-
scher der Cardiff University Proben von Zahn-
prothesen von Patienten mit Lungenentzün-
dung. Diese wurden mit Proben von Zahnpro-
thesenträgern in P� egeheimen verglichen, die 
keine Lungenentzündung hatten. 

Die analysierten Proben wurden auf die 
Anzahl und Art der Mikroben untersucht, die 
darin vorhanden waren. Insbesondere suchten 
die Forscher nach Mikroben, die Lungenent-
zündungen verursachen können, und unter-
suchten mögliche Unterschiede zwischen den 
beiden Gruppen.

«Wir erwarteten einen Unterschied, aber wir 
waren überrascht, dass auf den Zahnprothesen 
von Menschen mit Lungenentzündung bis zu 
20-mal mehr potenziell Lungenentzündung ver-
ursachende Bakterien vorhanden waren als bei 
Menschen ohne Lungenentzündung», sagte 
Dr. Josh Twigg, Hauptautor der Studie.

Die Forscher vermuten, dass Zahnprothe-
sen eine Rolle bei der Entstehung von Lungen-

entzündungen spielen könnten, wenn sie nicht 
richtig gereinigt werden. Sie könnten eine Ober-
� äche bieten, auf der Krankheit verursachende 
Mikroben wachsen können. Menschen mit Zahn-
prothesen könnten dann Speichel mit schädli-
chen Mikroben in ihre Lunge aspirieren, was zu 
einer Infektion führen kann.

Obwohl weitere Forschungen erforderlich 
sind, können die Ergebnisse bereits von der 
Öffentlichkeit genutzt werden, wie Dr. Twigg 
betont. «Unsere Forschung hat gezeigt, dass 
potenziell schädliche Mikroben-Gemeinschaf-
ten auf Zahnprothesen existieren. Eine gründ-
liche Reinigung der Zahnprothesen ist wich-
tig.» Dr. Twigg hofft, dass durch regelmässige 
Zahnarztbesuche und das Erlernen der besten 
Methoden zur Zahnp� ege immer mehr Men-
schen es vermeiden können, überhaupt Zahn-
prothesen tragen zu müssen. 

Quelle: ZWP online

Parodontitisinzidenz
Gastroösophageale Re� uxkrankheit erhöht Risiko.

Richtige Reinigung wichtig
Können Zahnprothesen eine Lungenentzündung verursachen?
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